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Neues vom Tage.
,5)tt  drnchische Landtag wählte mit 222 von 443 abgegebene»

' 1 M "rx zum Ministerpräsidenten.
Verfassnngsansschuß des Bayerischen Landtages ha:

tm  Weseyentwnrf zum Vollzug der Verträge zwischen dem bähe¬
nd"' « taat und den evangelischen Landeskirchen zugestimmt

^^ rischen Landtag erklärte der Innenminister, daß di,
' Reichsdeutschen aus Bayern nicht mehr in Be.
Ö'äoactt werden würde, wenn sich die Verhängung der

uahmezustandeS wieder als notwendig erweisen sollte.
«,.w ^Er Hamburger Senat ist zurückgetreten. Die Neuwahl
stützet am 18. März statt.

französische Ministerprästdent hatte eine längere Unter-
««l Walch Vorsitzenden der Militärkontrollkommission, Gene-

»«tmteû^ ^ kerbundsrat ist am Dienstag in Wens znsammen-

Pariser politischen Kreisen will man wissen, dah in der
en  Unterredung zwischen Herriot und Lhamberlaiu sich er--

i„ ef « e' 4(0 i> England bis jetzt nicht geneigt ist, ständige
"^ ""rganisationen am Rhein zu dulden, di« der Völkerbund
>tzeu solle, wenn die Besetzung der Kölner Zone beendet ist.

. ougsjsche Arbeiterpartei hat im Unterhaus einen Antrag
''".̂ acht, in j»«m für da» Parlament das Kontrollrecht sür die

swartlgen Angelegenheitengefordert wird. Danach dürfen ohne
orherige Genehmigung deS Parlaments keine Abmachungen oder
ebcremkommen mit anderen Staaten getroffen werde«.

~ Der englische AußenministerChamberlain wird Genf schon
aw « amstagabend wieder verlassen.

"7  Die neuesten Meldungen aus China besagen, daß man dort
«tt dem Ausbruch eines neuen Bürgerkrieges rechnet.
. L»m ungarischen Gesandten in VSUmisi der Unterstaats,

rtar Dr. Kania ernannt worden.
~ K(û Washingtoner Meldungen hat sich Präsident Eoolidg-

kv Ernennung SchurmannS zum Botschaster in Berlin em-
Tvsiandeu erklärt. Die Zustimmung des Senats wird eingeholt,
tvbald da» Agrement der deutschen Regierung dorliegt.

Deutschland md der Völkerbund.
Der wichtigste Punkt ans der Tagesordnung l

«mdsratz in Genf ist die Antwort des- Volker!
-des Völker-

erbundcs an
Dentschland in der Frage des Eintritts Deutschlands m den
L °^ rb-nnd. Chamberlain hat sofort nach seiner Ankunft in
Wears mit den führenden Persönlichkeiten deswegen Rucksprache
genommen . Den Entwurf seiner Antwort hat er auch nnt
verrrot besprochen In Völkerbundskreisen verlautet darüber
folgendes : Um die deutschen Atchänger des Eintrittes nrcht
vor den Kopf ^ stoßen, soll der 8 13, der von der Recchs-
vvgwrung al .s Hrnderungsgrund für den Erntritt bezeichnet
wurde , in der Antwort möglichst vorsichtig und diplomatisch
behandelt werden . Der 8 16 soll so ausgelegt werden , daß bei
telner Anwendung aur die Veellättniste eines iedeai

Maates Rücksicht' genommen wird . Dieser Paragraph sieht
neben militärischen Sanktionen auch wirtschaftliche Sanktionen
vor , die in Forin einer Wasser- oder Landblockade gegen den
zu bestrafenden Staat anzuwenden wären . Die Mehrzahl der
Ratsmitglieder ist der Meinung , daß nran bei den geringen
Streikräften Deutschlands auf eine militärische Beteiligung
verzichten könne und daß auch die Bereitstellung deutschen
Gebietes sür einen Durchzug fremder Truppen nicht die Ent¬
scheidende Frage sei. Dagegen wird das größte Gewicht auf i ie
Teilnahme Deutschlands an einer Wirtschaftsblockade gelegt.
Jedenfalls wird sich der Rat bemühen , dem Eintritt Deutsch¬
lands nicht durch eine verletzende Antwort zu erschweren . Die
Franzosen verlangen nach wie vor den Eintritt Deutschlands
ohne Vorbehalte , bevor an einen Sicherheitsvertrag gelacht
werden könnte, während einige Ratsmitglieder den Eintritt
selbst schon als einen Teil des Sicherheitsvertrages betrachten.

Was den Standpunkt der französischen Regierung in dieser
ganzen Angelegenheit angeht , so macht das Havasbüro dariiber
einige Angaben . Darnach mißt die französische Regierung « r.
Ausübung der Kontrolle durch den Völkerbund nach Abzug
der alliierten Truppen die größte Bedeutung bei, da sie im
engen Zusammenhang mit der unmittelbaren Sicherheit Frank¬
reichs steht. Was die Anfiiahme Deutschlands m den Volker-
•fminb ürtMawri , \o  habe man Grun -b zu ber Annahme , daß
auf Grund der Besprechung zwischen Strefemanu und Sir
Drnmmond in Berlin Deutschland die Frage heute mit
größerer Sachlichkeit beurteile , d. h. keine Ansnahmebehand-
luim nttbr beanspruche . Frankreichs wird seinen Standpunkt
über die Aufnahme Deutschlands iM -n Völkerbund mit den,
nötigen Nachdruck vertreten . Fraü6e ' ch Wunsche ebenso wie
Großbritannien , daß Deutschland so bald wce möglich dem
Völkerbund Beitritt , von der Ansicht ausgehend , daß dadurch
das Ansehen des Völkerbundes gestärkt und gleichzeitig die
Wiederaufnahme normaler Beziehungen MpsckM Deutsch.and
und seinen Nachbarn beschleunigt wird . Die t« U¥g J*
gievung ist der Auffassung , o.rß die Aufnahme Deutschlands
ohne Vorbehalte und ohne Vergünstigungen erfolgen mutz.

PMche Tasesscha«.
--- Die Dienstzeit der Reichsbcamten. Die im Hinblick

auf die Notlage des Reichs über die Dienstzeit der Reichs¬
beamten für die Zeit ' bis zum 31. Dezember 1925 getroffenen
Beschlüsse werden vorläufig wie folgt gemildert : Die Dienst¬
zeit kann aus 51 Sttinden wöchentlich herabgesetzt werden , so-
weit dies ohne erhebliche Mehraufwendungen möglich ist. Un¬
berührt bleiben die allgemeinen Grundsätze über die Verpflich¬
tung des Beamten , die ihm übertragene Arbeit rechtzeitig ohne
Rücksicht auf die allgemeine Regelung der Dienststunden zu
erledigen und über die Erhöhung der Dienstzeit bei bloßer
Dienstbereitschaft . Die Ressortminister erlassen die erforder-
licheii Aussuhrungsbestimmuilgen.

Die deutsche Flotten- und Luftabrüstung. Im englischen
Unterhaus wurde die Regierung befragt , ob die Bestimmungen
des Versailler Vertrages über die deutsche Flotte und den
deutschen Flugdienst von Deutschland vollständig erfüllt worden
leien Baldwin erklärte : Die verbündeten Regierungen

ballen d-r deutschen Regicrring im April 1922 Mitgetem , van
S ilSÜ » « * : OB « [Mt i . .
trauten Im September v. I . ei eine gleiche Mitteilung
wegen ixr Fwttmiabrüstung an Deutschland ergangen.

+-« Eine Reichshandwerksordnung . Der Entwurf der
Reichshandwerksordnung >vurde in letzter Zeit sowohl in der
Presse wie in Versammlungen von Fachvcrbanden erörtert und
h'ififtert Bisber ist aber lediglich ein Refeventenentwurs zu
diesem Gesetz in. Reichsloirtschaftsministermm sertiggestellt
worden der mr vertraulichen Behandlung an die zuständigen
Behörden und^an wenige Sachverständige gesa.idt wurde . Der
Entwurf stellt, ivie schon se.ne Bcze,chnpng als Reserenwn-
entwurf ergibt , lediglich eine Unterlage stir die Beratungen der
Ressorts der Länder dar. Zurzeit wird über ihn m,t einigen
Landesregierungen verhandelt . Vor der Stellungnahme der
Reichsreoieruno soll er weiteren Sachverständigen , insbe on-
L ? L ? AiKLperschaft des deutschen Handwerkch mit-
geteilt werden Erstaun w.rd es dem Re .chEschafts-
mmisterinm möglich sem, sich über die den: Reichskabinett
zuzuleitenden Vorlagen schlüssig zu werden D,e Arbetten
werden mit größter Beschleningung Weltergesilhrt.

«-« Der Hansabund hat in Berlin eine Tagniig abgehalten.
Der Präsident teilte mit, daß der „Hansabund 164 Einzelver¬
bände mrd 200 000 Mitg ieder zahle. Eme Entschließung
wendet sich gegen den Rerchslandbnnd und ^desien Kredit¬
politik, der bei  Landwirtschaft eine Vormachtstellung ver¬
schaffen wolle . Dann hielt Direktor Dr . Koppe einen Vorttog
über die Steuerreform , m dem er sich gegen die hohen Ver¬
brauchssteuern wandte. Koppe forderte eme Beschleunigniig
der Steuergesetzgebung.

-m, Die Pension für Frau Ebert . Entgegen der in der
Berliner Presse aufgc'tauchten Nachricht, Wonach die gesetzliche
Pension für die Witwe des verstorbeiren Reichspräsidenten
33 980 Mark jährlich betrage, ersahtt man von unterrichteter
Seite , -daß die an Frau Ebert zu zahlende Pension monatlich
592 Mark und jährlich 7104 Mari bettagt.

~ Mßhslligkeiten in der deutschen Saard«regation. Wie
ans Genf gemeldet wird , erregt dort d.e Tatsache unliebsames
Aufseben daß die Saardelegatton die b-sher stets e.ne ae-
schlosscue Gruppe darstellte, sich diesmal cn zwe. Lager gespal¬
ten hat , und da die sozialdemokrat. cheû „Vertreter mt den
bürgerlichen keinen Verkehr psiWW .̂ 1 völlig abseits halten.
Dadurch tverde die Aktionsfähigkeit der Saarvertreter m
bedauerlicher Weise geschwächt.

-*-« Zum Wiederauftreten Hitlers. Die „Bayerische Staats-
zeitung " weist aus die ungünstigen wirts ^ iftlichen folgen des
Wiederausttetens des nationalsozialistischen Führers Mols
Hitler hin . Schon heute müßten angesehene Münchener Firmen
mit Vertretern des anßerdeutschen Handels zu geschäftlichen
Abschlüssen in Berlin zusammentteten , weil ihre Lieferanten
oder Abnehmer es vorzögen, aus Gründen der Sicherhett
München zu meiden . Ferner wacht sich bereits ein Abnehmen
des Münchener Fremdenverkehrs bemerkbar . Aus Mitteilun-
gen von anderer Seite gehe hervor daß auch Ĝarmisch und
andere oberbayerische Kurorte einen Teil ihrer Gaste verloren
hätten unter ausdrücklichem Hinweis auf das Wirten Hitlers.

Arbeit adelt. . <
Von H. C o u r t h s - M a h l e t.

'Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Als ich wieder kräftig genug war und aufsteheu

konnte, führte sie mich in einen schmalen Raum hinter
dem Laden, wo ein Diwan stand. . So , Landsmann,"
'agte sie, „jetzt legen Sie sich noch ein Stündchen hier-
her und ruhen sich aus . damit Sie nicht wieder schwach
werden. Es wird Sie niemand stören. Sie können
unbesorgt sein, einen deutschen Landsmann läßt die
Grete Werner nicht im Stich!" Später hat sie mir al°
Erdings gestanden, daß sie nicht jeden so ausgenommen
hatte wie mich. Uber da war sie schon meine Braut,
und sie mir gebeichtet, daß ich 'hr gleich so gut
»efallen habe. Nun ich habe das nie begriffen, denn
m meinem damaligen Zustand kann ich unmöglich einen
vorteilhaften Eindruck gemacht haben.
n • ich mich nun erholt hatte und still in dem
rlemen Raum lag , da stieg die bittere Scham in mcr
empor, daß ich von einem Mädchen ein Almosen an-
genommen. So erniedrigt hatte ich nnch noch nie ge-
suhlt. Ich hörte drüben im Laden Grete Werner mtt
thren Gehilfinnen, die sich eingesunden halten, hantie-
reu. Da erhob ich mich leise und wollte mich unbe¬
merkt davonschleichen. Aber das Zimmerchen hatte nur
«inen Ausgang — durch den Laden.
. ' Ich blickte durch einen Spalt in dem Vorhang, der
vas Zimmerchen abschloß, und sah Grete Werner in
MMger Arbeit am Bügeltisch stehen. Sie sah so zier-
"ch und sauber aus , so hübsch und anmutig mit dem
weißen Häubchen und der weißen Schürze, und es
duftete so angenehm nach frischer Wäsche — da stieß
ich einen tiefen Seufzer aus . Gleich darauf stand auch
schon die blonde Grete vor mir und lachte mich freund¬
lich an mit ihren blauen Augen.

sich sagte ihr, wie sehr ich mich schämte, und bat
. .nich gehen zu lassen. Sie fragte nur: „Wohin?"
und machte ein ernstes Gesicht. Ick ruckte die Achseln

und schilderte ihr meine Lage, ohne zu verraten, daß
iw ein Kreiberr von Lossow sec. erzählte cyr mir,
doll ick fcftr leichtsinnig gewesen, an mecnem Unglück
selbst schuld sei und daß ich mich seit Monaten ver-
aeblick bemübt babe Verdienst und Arbeit zu finden.
Mi- wll mtt meine Hände herab . Und dann fragte sie
mich , ob ich als Austräger bei ihr arbeiten wollte , bis

Iie swrws
S ?* o!d6 imt . ttn« an“ !° dar, ict, meinen Bli -I ,-n.
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^m „il ick nicht verhungern wollte — „ und
weil ich mich vor diesem tüchtigen Mädchen schämte,S , 71 ! . ibr schweres Tagewerk verrichtete. Und
die blaue/Augen machten mir meinen Entschluß leicht.
Später sind sie“meine > -»»--»- «-« °-d-n. d.e mirimmer aenau fcxcitcit. ob bct§ Rechle tot.

Austräoer blieb ich übrigens nicht lange.
Grete bald die Bücher führen und mich aus manche Art
niistlick macken Von meinem geringen Gehalt konnte
ick) m̂ir ein Stübchen mieten. Essen bekam ich b« Grete
— und reine Wäsche, soviel ich nur haben wollte ! Gott.

****** / af war* d? r° An"fang. Ich will Dich, nicht mehr
mit Einzelheiten behelligen. Ein Jahr spater heiratete
ich Grete. Das Geschäft hatte einen unerwarteten Auf¬
schwung'genommen. Ich entdeckte namltch so etwas wceein kauimännisches Genie in Mir und kam aus den Ge¬
danken eine große Waschanstalt zu errichten. Und dann
erfand' ich ein Bleichmittel — Du weißt , daß ich nnck
,n n,einen Mußestunden gern mit chemischen Studien
beschäftigte. Dies Bleichmittel ließ ick, patentieren, ^ ch

, , . . , . .. . » Später als es rergenven
K lft Cs.e mit 'eine kleine Fabrik. Daraus
Absatz fand, baute ich » ^ fabrizierte Seifen,
entstanden große Fabriken- ^ loSmetische Präparate.
Was- und Toilettemm Waschanstalt wurde eine große
Und ans unserer kletnev; ^ etrie6
Dampswäscherei mit .ele .4ni^empot. Meine Grete stand

. So arbeiteten wir Kompagnon , denn hinter

hrs, vriues Gluck lleschass ' ^ Nug, geistvoll und sein-
solui und .luchttg, sondern aucĥ Portes , ob-
K « si- E » - usiN « t° "" d ' dt ° -'d>e.

s unte . ne,men M 7 Z Nch S ' L

ein Firnienschild schreiben msien. . . . ha+
Meine Grete verstand nnch cĥ ^ Menschen

"'Ä e Sunacn werden kann, sondern
Nicht durch die Geburt errungen ^ eines Men-
nur durch, das ganze Wesen nn Ar¬
phen. Sie h° t mir den Weg z , ^ ^ erfüllt,
bett gezeigt. Sie hat mem ^ ! einzusehen, daß

doch ll-E Dusche'
'hr schlichter Name besser am daraus, Fritz Los-
als der meine. Und ste war̂ swJ ^ rauz,^ .^ ^
sowo Frau zu sem ^ gewesen an der Seite mei-
- unsagbar gluckl.ch bin cckg ^ m  i ^ em Ende.

S.ÄÄ y °g ”Ä '4
S ?:n$ra „“S *“ an* “ mi »ni « »\«n3 “| ™
Nn !" "m[e?« Ehe ent[,t ° [I-n. 8 --d W ied-ch eesi
fünszehn Jahre alt-

(Fortsetzung solgi.)
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Aus Nutz und Fern.
A Tagung des D . H. V. Der DerchchnatioiMe Hand

krngsgehilfenveöbanÄ für Hessen-Nassau , Waldeck und dcü.
Nahegöbiet hielt iu Darmstadt  eine Tagung ah , die sich
eines außerordentlich guten Besuches erfreute . Am ersten Tage
fand außerdem der Gautag des D . H. V. Gau Main -Weser
statt , auf dem ein neuer Gauvorsteher zu wählen war , da der
bisherige bekannte Vorsitzende, Herr Schell in (Frankfurt)
infolge seiner Berufung in die Hau-Ptvevivaltung nach Harn-
bürg zurücktreten mußte . Als neuer Führer wurde Heinrich
Auerbach (Franffurt ), der bis vor kurzem Leiter der gewerk¬
schaftlichen Abteilung in Berlin war , einstimmig gewählt . Der
scheidende Vorsitzende Schellin wurde einstimmig zum Ehren¬
vorsitzenden des Main -Weser-Gaus gewählt.

A Bcvölkcrungs - und Besuchsziffern Wiesbadens . Nach
dem Bericht des Statistischen Amtes der Stadt Wiesbaden
vom Januar 1925, der jetzt herausgegcben wird , betrug die
Bevolkerungszifser Ende Januar 105 408 gegen 105 067 zu
Anfang des Monats . Es ergibt sich somit eine Zunahme von
341 gegenüber einer solchen vom Vormonat von 175 . Der
Fremdenverkehr hat ebenfalls zugenommen . Die Zahl der
Kurgäste mit über fünf Tage Aufenthalt ist von 1326 im Vor¬
monat auf 3015 gestiegen. Auch die Bäderbenutzung war im
allgemeinen stärker als im Vormonat . Im Kaiser -Friedrich-
Bad betrug die Gesamtzahl der Bäder und Behandlungen
4985 gegen 4585 im Vormonat . Im Schlüsselhof und Ge-
meindebad wurden insgesamt 6765 gegen 6426 , in den Volks¬
bädern 3862 gegen 3540 Bäder abgegeben . Die Zahl der
Besucher des Schwimmbades im Augusta -Biktoria -Bad betrug
5138 gegen 4766 im Dezember 1924.

A Hessische Handelskammcrtagung . Unter Teilnahme von
Regierungsvertrctern fand dieser Tage in Frankfurt  ein
Hessischer Handelskammertag statt . Nachdem der Vorsitzende,
Geh . Rat Dr . Bamberger,  dem verstorbenen Reichs¬
präsidenten Ebert einen warmen Nachruf gewidmet hatte , galt
der übrige Teil des Tages ernsten Beratungen . Zur Be¬
sprechung standen hauptsächlich die neuen Steuervorlagen , über
die Syndikus Dr . Meesmann  Bericht erstattete.

A Eine Hanauer Stadthalle . In einer Versammlung der
interessierten Vereine erklärte man sich für die Errichtung
einer Stadlhalle in Hanau.  Das Stadtbauamt will mit
einem Kostenaufwand von 200 000 Mark das Marstallgebäude
zu einer Stadthalle mit Sälen und einem Restaurationslokale
umbauen . Die Mittel sollen durch eine Aktiengesellschaft oder
durch eine G . m. b. H. aufgebracht werden . Es wurde eine
Kommission gebildet , die das Projekt zu prüfen hat.

A Schon wieder Eisenbahnräubereien . In dem Städtchen
Steinau  wurde , wie aus Schlüchtern gemeldet wird , von
der Eisenbahnkriminalpolizeit erneut eine Bande von Eisen-
bohnräubern festgestellt. Eine Haussuchung förderte eine An¬
zahl Fahrräder uno große Mengen Stoffe — alles von Raub¬
zügen herrührend — zutage . Der Haupttäter Jahn ist flüchtig.

*

— Frankfurt a. M. Der Frankfurter Jagdklub St . Hubertus
verpflichtete seine Mitglieder , im Jahre 1925 kein weib¬
liches Rehwild  abzuschießen . Nur in besonderen Fällen
kann der Vorstand eine Ausnahme zulasten.

Forderungen der hessischen Gemeindebeamten.
Eine Entschließung auf der Beamteutagung.

Unter Vorsitz von Direktor W. Z e sch- Offenbach fand
dieser Tage in Darmstadt  der Hessische Gemeindebeamten¬
tag statt . Mehrere Tausend Beamte waren anwesend . Vor¬
träge hielten Gewerkschaftssekretär Reck-Offenbach , Bürger¬
meister Ritzel-Michelstadt und Bürgermeister Alexander aus
Gonsenheim bei Mainz . Der Vorsitzende des Hessischen
Veamtenbundes , Rektor Dr . Claß , forderte auch im Namen
der Neichsbeaniten zu gemeinsamem Kampf gegen das
Beamienunrecht , auf . Nach lebhaften ! Beifall wurde folgende
Entschließung cinstinimig angenommen:

„Die von der Geiverkschaft hessischer Gemeindebeamten
einberufene außerordentliche hessische Gemeindebeamten,
tagung , zu der aus allen hessischen Gemeinden und
Städte » Vertreter erschienen sind, erhebt schärfsten
Protest gegen die Rechtsunsicherheit der hessischen
Geineindebeamten . Er verlangt von dem Hessischen Land¬
tag und von der Negierung , daß die das Berufsbeamten,
tu 'nr untergrabende ' Rechtsunsicherheit durch die Schaf¬
fung eines von freiheitlichem und fortschrittlichem Geiste
getragenen Gemeindebeamtengesetzes baldigst beseitigt
wird . Die Gemeindebeamtenschaft , die mit dem Volke in
engster Fühlung steht, und auf der durch die fortwährende
Erweiterung ihres Aufgabenkreises eine gewaltige Ver¬
antwortung ruht , ist sich der Bedeutung ihrer Tätigkeit
in vollem Maße bewußt , erklärt sich aber außerstande,
die ihr obliegenden Pflichten auf die Dauer gewissenhaft
erfüllen zu können , wenn die gegenwärtige Rechts-
unsichcrheit weiter bestehen bleibt.

Es wird dann noch weiter Verwaltungsrcform iv
bezug aus Anstellung , Ruhegehalt nsw. gefordert.

Ä Organisierter Eisenbahuranb . In S t e i n a n im Kreise
Schlüchtern wurden bekanntlich vier Eisenbahnräuber , die
Leiden Backosenbauer Rieß , der Landwirt Amend solvie dessen
Sohn , ein Bahnarbeiter , dingfest gemacht. Wie sich jetzt her-
ausstellt , übten sie ihr Gewerbe aus , indem sie zwischen Sal¬
münster und Steinau auf die Züge sprangen , die Wagen er-
brachen und die Güter hinauswarfen , die sie dann in ihr
bombensicheres Gelaß unter der Stallung des Amend brachten,
dessen enorme Vorräte aller Art , insonderheit Stoffe , die die
Eisenbahnkriminalbehörde nun beschlagnahmt hat.

A Außer Verfolgung gesetzt. Der Oberzollsekretär Kurt
Petzold in Frankfurt  war im Dezember vorigen Jahres
unter dein Verdacht des Straßenraubes verhaftet worden , weil
er in den Abendstunden einer Danre auf der Straße die Hand¬
tasche entrissen hätte . Man vermutete damals , daß auch
andere Rcmbüberfälle auf das Konto des Beamten zu setzen
wären . Ta mau sich nicht zu erklären vermochte, was P . zu
einem so schweren Verbrechet ! veranlassen konnte, so erachtete
die Untersilchungsbehörde es für geboten, P . auf seinen Geistes¬
zustand untersuchen zu lassen. 97ach dem nunmehr vorliegenden
Gutachten der Sachverständigen spricht eine hohe Wahrschein¬
lichkeit dafür , daß Petzold die Tat in einem Dämmerzustand
begangen hat , mü> daß hier die Voraussetzungen des § 51
St .-G .-B . gegeben sind. P . ist deshalb außer Verfolgung
gesetzt worden.

Ä Der Wohunngsmarkt in Frankfurt . In der zweiten
Febnrarwoche 1925 aelanmen 23 Wobnunaen rnr Veraebuna.

Bei Den elMMeMWTSA'WohnltngssücheMen'HänDSOeS siky
ausschließlich um Familien , die auf der Dringlichkeitsliste vor¬
gemerkt waren . Hiervon hatte eine Familie die Vorzugs¬
berechtigung als Flüchtling . In der Berichtswoche wurden
7 Tauschgesuche innerhalb des Stadtgebietes und 2 Tausch¬
gesuche außerhalb genehmigt.

A Dritter Evangelischer Reichselterntag . Die Ostertagung
des über ztvei Millionen Mitglieder zählenden Evangelischen
Neichscliernbundes wird vom 14. bis 17. 2lpril 1925 in
Frankfurt  a . M . stattfinden . Den Haupwortrag hält der
Vorsitzende des Deutschen Hochschultages, Universitätsprosessor
Dr . Scheel-  Kiel über das Thenia : Das Evangelium und
die deutsche Bildungseinheit.

A Brennholzpreise . Wie aus Miltenberg  gemeldet
wird , wurden bei einer Breniiholzversteigerung im Schön-
bvunnen außerordentlich hohe Preise erzielt .' Sie bewegen sich
zwischen 60—80, sogar 100 Prozent über die Taxe Beispiels¬
weise wurden für Buchenprügel 19 Mark je St woten.

A Die Arztrcchnungen . Die Aerzte der Provinz Ober¬
be ssen  haben eine Verrechnungstelle für . die Privatpraxis
gegründet . Die Aerzte senden ihre Rechnungen nicht mehr
direkt an die Patienten , sondern an die Verrechnungsstelle , Sitz
Büdingen , welche in Zukunft die Beiträge einkassiert.

A Sturmschäden im Vogclsbcrg . Der Sturm der ver¬
gangenen Woche hat in den Waldungen des Vogelberges großen
Schaden angerichtet . Besonders die Fichtenbestände , die in¬
folge ihrer flachen, tellerförmigen Bewurzelung stark dem
Windwurf ausgesetzt sind, wurden hart mitgenommen . In
der Nähe des Hofes Zwiefalten bei Eichclsachsen wurden
schätzungsweise 300 Festmeter Fichten umgerissen.

A Erneute Hundesperre in Kassel. Nach einer Bekannt¬
machung des Polizeipräsidenten in Kassel  müssen neuerdings
wieder int Stadtkreise Kassel alle Hunde zum Schutze gegen die
Tollwut einen sicheren Maulkorb tragen und an der Leine
geführt werden.

A Auch in Limburg wieder Hundcsperre . In Limburg
wurde bei einem Hunde , der eine Frau gebissen hat , Tollwut
sestgestellt. Die Verletzte begab sich zur Beobachtung nach
Berlin . In der Stadt wurde die Hundesperre , die erst vor kur¬
zem aufgehoben worden war , von neuem verhängt.

A Kartoffelernte im Frühjahr . Im letztjährigen Herbst
wurden auf dem Westerwald viele Landwirte bei der Kar-
ioffelernte durch das schlechte Wetter überrascht , so daß sie ihre
Kartoffeln nicht mehr einbringen konnten . Bei den FrühjahrS-
feldarbeiten zeigte sich, daß die Kartoffeln im Freien gut über¬
wintert haben und noch jetzt geerntet werden können.

A Die Schulfrage in Alzey. Zu den Nachrichten über den
geplanten Abbau des Lehrerseminars und der Ausbanschule zu
Alzey wird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen , daß
das hessische Landesamt für das Bildungswesen beabsichtigt,
den Ansprüchen der Stadt Alzey auf Ausbau ihrer Realschule,
entgegenzukommen und mit Rücksicht aus den schwachen Besuch/
der Aufbauschule , deren Verbindung mit der künftigen Ober¬
realschule ins Auge zu fassen.

*

— Frankfurt a. M. Wi« dos Statistische Amt mitteilt , betrug
die Einwohnerzahl  vom Frankfurt a. M . am Ende deS
Monats Januar rund 472 060.

— Wiesbaden. In den Tagen vom 18. bis 21. März tagt hier
die Fabrvlan - Konferenz  der Deutschen ReichLoahn-
Weselffchast. '

— Bad SmS. Hier verstarb der ehemalige Direktor der Bade-
venvaliung , Herr Richard Rieß.  Der Aufstieg, den Bad EmZ
in den letzten Jahren genommen hat, ist in erster Linie ihm zu

Leßle Aüchrichlea
Marx wiedcrgewahlt.

Berlin , 10. März . Bei der heutigen Wahl des preußischen
Ministerpräsidenten wurden 443 Stimmzettel abgegeben , von
denen einer ungültig ist. Von den übrigen 442 haben Dr.
Marx (Zentrum ) 222 Stimmen , Dr . v. Richter (D .V.P .)
151 Stimmen , Pieck (Kommunist ) 42 Stimmen , Laden-
dvrf (Wirtsch . Vereinigung ) 16 Stimmen , Körner
(Dcutschvölkisch) 11 Stimmen erhalten . Der Präsident stellte
unter dem lebhaften Beifall der Koalitionsparteien und dem
Lärm der Kommunisten und der Rechten fest, daß Marx damit
zunl Ministerpräsidenten gewählt sei.

Beginn des Zweiten Rothardt -Prozesses . !
Magdeburg , 10. März . Bor der Strafkammer des Land¬

gerichtes Magdeburg fand heute die zweite Verhandlung gegen
den Redakteur Rothardt von der „Mitteldeutschen Presse" in
Staßfurt wegen Beleidigung des Reichspräsidenten statt . Der
Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Rudolf eröffnete um 1411 Uhr
die Sitzung . Vor Eintritt in die Verhandlung nahm Rechts¬
anwalt Bindewald das Wort zu einer Erklärung , in der
er ausführte , daß es sich in diesem Prozeß nicht um
den Menlcben Ebert , sondern um Eberl als Vorn bei eben
des Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei handele . Die
Verteidigung bedauerte , daß das Verfahren jetzt nach dem
Tode des Reichspräsidenten , besonders so bald nach seinem
Tode, weitergcfnhrt werden müsse. Die Verteidigung sei in
verleumderischer Weise angegriffen worden und man habe
ans die Gerichte einen Druck ausüben wollen . Das deutsche
Volk habe einen Anspruch nicht nur auf Klarstellung des
Verhaltens des sozialdemokratischen Parteivorstandes im
enischeidenden Kriegsjahre , sondern auch aus die grundsätz¬
liche Klarstellung der Kampfeswcise , die in diesem Prozeß
zur Verwendung gekommen sei und die sich nicht wiederholen
dürfe , wenn Deutschland ein Rechtsstaat bleiben wolle.
Hierauf leitete der Vorsitzende die Verhandlungen mit der
Erklärung ein , daß die Nebenklage durch den Tod des Neben¬
klägers erledigt sei. Es wurde dann das erste Jnstanzen-
urteil mit seiner Begründung verlesen. Der Vorsitzende teilte
mit , das; er morgen in die Beweisaufnahmen eintreten
iverde und zwar ist für morgen unter anderem geladen:
Generalleutnant a . D . Gröner , Reichsminister a . D . David,
Oberpräsident Noske-Hannover , Kriegsminister a . D . Steni
und Generalleutnant Wrisbcrg.

Der englische Kriegsminister über die deutsche Abrüstung.
London , 10. März . Im Unterhaus teilte der englische

Kriegsminister mit , daß die Befestigungen Helgolaiids voll¬
ständig zerstört worden seien. Die Arbeit sei unter der Kon¬
trolle der interalliierten Flottenkommission erfolgt . Es sei
nicht ratsam , eine Erklärung über die Befestigungen an der
Weltkront oder die aeaenwärtiae Stärke der deutschen Armee

abzügeben , solange die alliierten Regierungen noch nW t
legen heit genommen hätten , den Bericht , der von dem i«1
alliierten Militärkomitce in Versailles vorbereitet sei, >
erwägen,

Aus aller Welt.
□ Der Streik der Eisenbahner . Wie aus Berlin  genieß

wird , war von den streikenden Eisenbahnern ain Montag (i
Streikleitung gebildet worden , die aus Vertretern , der -
Tarifvertrag beteiligten Organisationen , und zwar •
D . E . V., der G . D . E . und des A. E . V . besteht, dagegen'
man die Aufnahme von Vertretern des kommunistisch vü
tierton Freien Eisenbahnerverbandes in die Berliner Stk
leitung abgelehnt . Im Laufe des Montagnachmittag habe:«
zuständigen Ressorts des Reichsarbeitsministeriums als
für den Konflikt in Frage komniende Schlichtuugsst
Beratungen über die Einleitung einer Vernüttelungsah
abgehalten.

□ Der Tote im Backofen. In Großenritte  bei @4
Hausen wurde ein 48 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter in ein«'
Backofen in der Nähe einer Wirtschaft , als man den Ofen
Heizen wollte , tot aufgefnnden . Er war am Abend vorh
schwer bezecht gewesen. Die Leiche war teilweise stark cs
gesengt und konnte nur mit Schwierigkeiten aus dem Oj1
herausgezogen werden . Ob er selbst in den Backofen, ^
ain Abend erst schwach abgekühlt ivar , hineingekrochen
chineingeschoben worden in , muß die Ulitersuchung ergeben-

* Geschäft!. Mitteilung . Scho» in alten Zeiten war Leber»
ein bewährtes Heilmittel und wird auch heute noch seiner leich>
Verdaulichkeit wegen für Kinder und Erwachsene besonders ep
fohlen bet Skropheln , Hautausschlägen , Drüsen und Schwäch»
keit. Mit ausgezeichnetem Erfolg wird Lebertran bei Brust - «!
Lungenleiden angewandt . Die jetzige Jahreszeit ist die geeignet!
für den Beginn einer Lebertrankur . Die Apotheke in Flörsh«
am Main verkauft Medizmal -Dorsch-Lebertran in hervorragen«
Qualität in fl« fls und ’h  Flaschen sowie ausgewogen.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 11. März 1925-

l Der erste Schnee. Endlich ist er da, der ei?
Schnee in diesem mildesten aller Winter. Die Blüte>
knospen der Frühobstbäume lugen mit ihrem lieblich!
Weiß schon in die Welt» bereit, beim ersten Frühling'
sonnenstrahle aufzubrechen. Da wirbelt es in dicht«
weißen Flocken herab und droht die junge Herrlichke
mit einem Leichentuche zuzudecken. Es ist der Kam!
des Frühlings mit den Mächten des Winters, des Licht!
mit der Nacht. Und dennoch wird das Licht siegen. '
Aus dem Taunus wird allenthalben starker Schnees«
gemeldet. So kommen die Wintersportler doch nochk
ihrem Recht.
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j Die neu gegründeten Taunuslichtspiele gaben a« ?
Samstag und Sonntag ihre 1. Vorstellungen. Leids I
versagte am Samstag gegen 10.30 Uhr der Strom u» jj
mußte der Schluß der Vorführung auf Montag verleß \
werden. Die Darbietungen kann man als vollwsrtz!
und vollgelungrn bezeichnen. Der Film, „Der Sch»!
der Eesine Jakobfen" von dem Lieben und Leben eine!
armen Fischermädchens, wirkte in seiner naturgetreue«
Wiedergabe uud seinem hochdramatischen Inhalte , ve«
Kunden mit den kunstvollen Musikdarbietungen ve
Herren Stichel, Wilhelmy und Braun bezaubernd a«
die gespannt lauschenden Besucher. — Am Freitag
Sonntag Abend Punkt8 Uhr läuft der hochdrawatisch«
Film: „Der Menschenfeind" in 6 Akten, außerdem zw«
Lustspiele. Am Freitag, Samstag und Sonntag nach
mittags Kindervorstellung. Näh. stehe Inserat.

Gesangverein Liederkranz. Das bereits angekü«
digte Konzert findet am Sonntag, den 22. März, nach!"
4 Uhr im Saale zum „Sängerheim" statt. Eintritts
karten sind im Vorverkauf zu haben bei Herrn Jea>
Thomas, Obertaunusstr., sowie bei allen aktiven Mp
gliedern. Sichere sich darum jeder rechtzeitig einen günst'
gen Platz.

* Die zehn Gebote, ein Film, in dem die photogr«
phische Technik einen noch nie geahnten Höhepunkt e«
reicht— der Film hat farbige Aufnahmen— läuft a«
Freitag bis einschließlich Dienstag in den Kartäuserhos
lichtspielen. Der buntbewegte Zug der Kinder Israel«
der Zug durchs Rote Meer, der mächtige Führer Mose«
das murrende Volk machen gewaltigen Eindruck auf de«
Zuschauer. Diesen Film muß jeder sehen, es ist W
reichlich Gelegenheit dazu geboten. Illustrierte V-schcer
bungen sind an der Kasse für 10 Psg. zu haben. SW
achten Sie bitte das Inserat in der heutigen Rummel

Vorträge. Herr Museumsleiter Dr. Kutsch oot*
nassauischen Landesmuseum in Wiesbaden hat im Laus«
des verflossenen und Anfang dieses Jahres verschieden!
Vorträge über vorgeschichtliche Zeiten (Stein-, Bronze
nud Hallstattzeit, sowie über Römer und Franken i«
Rhein- und Maingebiet) gehalten. Bei den Vorträge«
wurden zugleich die Funde, die in die genannten Zeit
Perioden fallen und in hiesiger Gemeinde ausgegrabe«
wurden, besprochen. Wie durch die Ausgrabungen fest
gestellt ist, besitzt Flörsheim und Umgegend die früheste«
Siedelungen. In letzter Zeit sind wieder ein römische«
Landhaus, sowie Brandgräbec mit Urnen aus der Hast
stattzeit gefunden worden. Die Vorträge, die von groß«
Sachkenntnis getragen waren, fanden allgemein große«
Anklang und trugen sehr zur Förderung der Heima«
künde bei; sie waren von allen Schichten der hiesig^
Bevölkerung besucht. Bei dem letzten der Vorträge tP
aus der Mitte der Hörer die Anregung gekommen, erN
Ortsgruppe des nassauiscken Altertumvereins hierist
gründen. Es ist Aussicht vorhanden, daß diese Ank«
gung auch zur Ausführung kommt.



Aus der Umgegend.
Hochheim a. M ., den 10. März 1925.

r Der Frühjahrs -Pferdemarkt war von günstiger
Witterung begleitet und hatte eine verhältnismäßig
große Anzahl von Marktbesuchern in unsere Mainstadl
gelockt. Wohl wehte auf dem Marktplatz am Stadt-
weiher ein scharfes Märzlüftchen, und hin und wieder
gingen Schneeböen nieder. Aber sonst war die Witte¬
rung trocken und das ist bei den hiesigen Märkten me
Hauptsache. Auf dem Pferdemarkt waren rund 500
Pferde aufgetrieben ; dazu kommen noch diejenigen, die
bereits am Sonntag verhandelt wurden und nrcht aus
dem Marktplatz zum Verkauf gestellt waren. Es waren
Tiere aller Qualitäten vorhanden, und wurden bet stot-
tem Handel ziemlich hohe Preise erzielt. Bereits am
Montag nachmittag war der Pferdemarkt beendet uns
der Platz geräumt. — Ter Auftrieb von Rindvieh durfte
nicht stattfinden, weil in unserer Nachbargemeinde Flörs¬
heim die Maul - und Klauenseuche aufgetreten war
Der Krammarkt zeigte eine lange Reihe von Verkaufs¬
ständen aller Art, bei denen viele Besitzer ihre Abla¬
gen durch Glücksspiel an den Mann zu bringen suchten.
Aus dem Juxpark zog ein Zirkus nach amenkanffcher
Aufmachung unter dem Schilde „Bufalo -Schau Wld
West" die Aufmerksamkeit auf sich und fand zahlreichen
Zuspruch. Auch die unvermeidlichen Zigeunervolke» d efe
braunen Pustajünger , waren wieder wie immer muryrem
Wagenpark vertreten und beteiligten sich a»n Pferde¬
handel. Im großen und ganzen bekam man berm -
such des Marktes den Eindruck, daß das Geld m un e-
rer Zeit rar ist: denn Schauende waren wohl genug
vorhanden, aber ein lebhafter Einkauf fehlte, eme Er¬
scheinung, die sich schon auf dem Herbstmarkte bemerk¬
bar gemacht hatte. — Die hiesige freiwillige Samtats-

> kolonns hatte sich auch diesmal wieder in uneigennütziger
Weife in den Dienst des Marktes gestellt und mutzte
m mehreren Fällen aktiv eingreifen. Darunter befand
sich ein schwerer Fall . Einem Marktbesucher wurde vo
einem Pferde so heftig an die Brust geschlagen, daß

| Verletzte ins Krankenhaus verbracht werden mußte
, So kann dis Stadtverwaltung nnt dem Verlauf des
< diesjährigen Pfcrdemarktes zufrieden sein. Das Wetter
>- war günstig, infolge dessen der Besuch des Mark es em
\ befriedigender , und so dürften auch dre Geschäfts!.u
e mit dem Resultat zufrieden sein.
>! Vom Lande. Die nasiauische Heimatkunst wird jetzt

durch den neuerdings über 1000 Mitglieder zahlenden Ra -
' säuischen Verein für ländliche Wohlfahrts - und Heimat
" pflege geweckt und gestärkt werden, um em wusiames
f Gegengewicht gegen die Verlockungen der Großstadt zu

tckaffen Wertvolle Theaterliteratur wird bererrs gesam¬
melt Gute Lichtbilder sollen anschaulich Kenntms unsrer
Heimat vermitteln. Die dö.fliche Freilichtbühne hofft man
auszubauen . Ebenso wird fortan ^ e Verb eEg gutenmrnndicbmucks gefördert werden. Mit Unterstützung ver
führenden deutschen Kunstanstalten dürste m absehbarer
Ät eine Wanderausstellung zustande kommen, drei tn»ben
verschiedenen Teilen des Nassauer Landes vorgesuhrt
werden wird.

Mnfiulwii der Eemmde Ptsjeira.
NützholzverstristtMS

im Eemeindewald Flörsheim am Main.
Am Donnerstag , den 12. ds . Mts . kommen aus ver¬

schiedenen Distrikten des Flörsheiiner Genremdwaldes
nachfolgende Holzsortimente zur Versteigerung.
46 St Eichen-Stämnre mit 31,78 fm Inhalt , davon

3,72 sin Furnierholz
4 rm Eichen Schichtnutzholz 2,50 m lang

144 St Kiefern Stämme mit 89,70 fm Inhalt
306 rm Kiefern Radel (Stempel ) 10 cm brs 40 cm

Zopf 3 m lang , eignet sich als Wembergspfahle.
5 St . Birkenstämme mit 2,17 si" Inhalt

60 F -chtenstämm mit 15,72 fm Inhalt ^ balt
60 St . Fichtenstangen 1. Klasie mit 3.60 fm Inhalt
45 St . Fichtenstangen 2. Klasie mrt 2,70 fm ^ )

106 St . Fichtenstangen 3. Klaffe mrt 3,18 fm 3 g
18 St . Fichtenstangen 4. Klass- mrt 0,36 fm Inhalt

Zusammenkunft und Anfang Distrikt 19 Ochsenlager-
schneise vormittags 9.30 Uhr. Säintliche Nutzhölzer aus
Ln Ämrikten 3 4 5 6. 9, 38 und 40 werden nicht an
Ort und Stelle,' sondern an der Jagdhütte ausgeboten.
Auskunft erteilt Först er Braun,  Raunherm am Atarn.
Wiederholte Mahnung der staatlichen Steuer vom Eruird-

vermögen und Hauszinssteuer.
Diejenigen Zahlungspflichtigen die .mit der Zahlung

der staatlichen Steuer vom Grundvermögen und Haus-
fl" . , " « Md . » Monat Februar in,. ‘ «' »« *
ben sind werden hiermit wrederholt gemahnt . Dre
jäMo g-w-I-n-n Beträge -intchlr-hlich V-r,ug - ,
I°sn°t - in,u, - I>i-n. Dt- loft-npsltchtig- Einziehung Hai
bereits begonnen _____ ____

2Us gefunden wurde abgegeben 1 Dungkrappe . Rä
heres Rathaus Zimmer Nr . 10.

Zugelaufen ist ein Hund (Wolfsspitz) Näheres
Rathaus Zimmer Nr. 10.

Die Hundesteuer für das Rechnungsjahr 1924 beträgt
gemäß Beschluß der Gemeindevertretung für den ersten
Huno Mk 10.— für den zweiten Hund Mk. 20.— für
den dritten Hund Mk. 50.—

Die berests im ersten Halbjahr auf diese Satze ge¬
zahlten Beträge werden auf das zweite Halbfahr an-
^öfcRnb gezahlt im ersten Halbjahr für den ersten
Hund Mk. 2.50 für den zweiten Hund Mk. 7.50 für
den dritten Hund Mk. 12.50

Es hat zum Beispiel jemand der das ganze Rech-
nunasiabr hindurch einen Hand besef en hat, 10.— Mk.
Gemeindebundesteuerzu zahlen. Hierauf sind bereits

im ersten Halbjahr^gezahlt Mk. 2.50, bleiben somit noch
3U  SÄrfenSöb Mk. Eemeindehundesteuer kommen
nvcd ?ür das zweite Halbjahr 2.50 Mk. Kreishundesteuer.

D- - R -chnuM« - S-ht ° °m l . Ap-U 1921 bi-
31. März 1925. _ _

91m TSrpitno den 13 März 1925 vorm. 10 Uhr wird
di- ou! dem S - I- R °th°ul-- h >°- 3 ->t oui, °l>- llt-
f-uh«" Küch-nbuiack- an den M -iftbi- t-itd-n °sl-nmch
versteigert. _ _

HSJSSS&  a *. * & . 1924 (°. h. i.
Oktober 1924 bis 31. Marz 1925) betrifft.

glö -sh-im. dm 10. Mä,z 1S25 W,g ->m«i,t°r.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

_ » ^ R qh  iifit heilige Messe für Karl Hubert Weber im
S0nne sSeiteÄ , 7 Uhr Amt für die Verstorbenen der Fam.

Sickert und Martini ^ eter Keller statt Kranzspende
Freitag 6,30 Uhr he Ug fff ^ Imtfür Heinrich und Peter Bettmann
- » nÄ Amt für Schwester Ivo im Schwesternhaus 7

A -f Born und 2 Söhne

Israelitisch -- Gottesdienst.
_ , März 1925. Sabbat : Ki-Siso P . Poro.
Samstag , den 14. Ä ^ ^ ^̂ „dgottesdienst.

9.00 Uhr Morgengottesd.
2 30 Uhr Mmchagebet.
715 Uhr Sabbatausgang.

..Isunus -Lichtspiele"
k̂reilux 8 Uhr und Sonntag 8 Uhr

«Der Menschenfeind“
Drama in 6 Akten

Ausserdem:

Der grosse Sportfilm
„Herbstwettfahrtendes deutschen

Motor-Yacht-Club auf dem Seddin-See Jß|
Kindervorstellungen:

Freitag nachm. 4i/a, Samstagu. Sonntag nachm. 3 Uhr
„Das tapfere Schneiderlein

und Beiprogramm.
Gute Musik . Oute Musik

MsirimM»-
nnb

Äamtmmil«uten=

m m
Jfi$tb vo« der See%

Seelachs
ohne Kopf

im ganzen Fisch Pfund 20 Pfg
im Ausschnitt Pfund 30 Pfg-

in größter Auswahl

Schuhbaus SimonKalm|
Grabenstrasse 10- 1

-TTTmci  finden in heutrger Nummer unserer
HtUwers . Unser i I MusitalischeEefchenkwerke" beige-

Zeltung einen Prospektempfehlen.  Es hat darin
fügt, den wrr Ihrer gefl- Werke auf allen Gebieten der

maun * tDit uns unleten

Lesern bestens empfohlen hatten. _ _ __

Freie ImerM 81.1
Morgen Abend 8 Uhr findet
bei Martin Bertram eine
Außerordentliche
tacroMtnnlinio

statt. Alle Mitglieder müssen
erscheinen auch Passive.

Der Vorstand.

MthM-Mrein
Morgen 8.30 Uhr Monats¬

versammlung mit Religions¬
vortrag.

Lohnender Berdienft!
durch Einrichtung eines

Keslergeschäftes. Laden nicht
nötig. Für Waren 200- 600 Mk.
erforderlich. Qffert .unt .D . C.7935
an Rudolf Masse.  Dresden.

für Kunde»
md

Mädchen

ßescbüm -empfebiims-
Der werten Einwohnerschaft zur Kenntnis,

daß ich eine ^Rind-u. SHMMmetzMi
eröffnet habe.

Empfehle

MWfch , SWkiMU , hWMchK
Mrü« n» 3u Intsvitilti.

Hochachtend
Georg Alt, Hauptstrasse 65

Wle »-FrWe
Stal«» billig. 1 Md 2». 30, 40 und 50 M- .

empfichlt Max Flesch.
MTW

Abschlag.
ls . Norm, geringe 3 Stück 20 Pfg.
ta. yall . Heringe 3 . 26 „
la. Lützbückinge Pfund 26 „

,8 . LalWi^

min, iolbmreii unü rmmllt
liefert gut und preiswert ^

ßßtl Mtimm,  Uhrmachermeister, WMlMll.
Reparaturen an Uhren und k oldwaren werden mv eiaener Werkstatte ausgefuhrt. .
itnnnhmeslelle von Reparaturen und Bestellungen der

riê ^ olon Lwarengefchäft. Flör sheim-

GMrirre» bringt läinn!#

Verlag des Bibltoaraphischen Instituts , Leipzig

Drehms§ierlef>en̂uete'Auflage'
SÄ « ! « « !
bildunaen im Test und auf 346 schwarzen Tafeln
sowie 279 farbigen Tafeln und 18 Karten̂ lL Bande.
In L-,n°n gebunden- ' - - - . rg« N°ich«marlöit Halblever gebunde» . • • •

Q $ tefettt3 Sictlcbctl gabefürBolk
und Schule . Dntte. n̂eubearbeitet̂ Auflage v̂on

In Leiney gebunden
Sn tzalbleder gebunden

64 Reichsmark
84 Reichsmark

ITfan bittet kleinere Anzeigen
bei Aufgabe lofort zu bezahlen.

t >



Karthäuserhof - Lichtspiele.
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Ab Freitag 8 .30 Uhr

Der Welt größter Film.
(Koloriert — Naturfarben)

Eine
«ule

Idee
wird es sein , ein Los

V 25 . H

Preussisch -Süddeutsche
Klassenlotterie

zu spielen !

Hauptgewinn
im günstigsten Falle:

Zwei Millionen
Die Ziehung 1. Klasse findet
den 16 . u. 17 . April 1925 statt.

Lospreise
für jede Kl.
für alle 5 Kl.

Vi 1 Doppellos
3 .- 6 .- 12 .- 247

15 .- 30 .- 60 .- 120 .-

Karl Anger
48 .-

240 .-

Gr. Bleiche 57 MAINZ

Staatliche
Lotterie-
Einnahme

Gr. Bleiche 57

Girokonto bei der Reichsbank - - Postscheckkonto
Frankfurt a. M. 1148 — — Telephon 1254.

In Rüsselsheim bei Gg. Brand , Frankfurterstraße 10.

Warum soll man
wieder sparen ?

Pelze
in jeder Fellart , wie FüÄ'
Wölfe , Skunks und alle «»
deren Tierarten,
Grosse Auswahl . Pabelb^

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billigt

Berechnung . Einkauf
sämtl . roher Pelle

Ĵinöorn, « »z
Schtllerptatz , Ecke Emmera »'

strahe. 1. Etage , Tel . 5076

8.-8.Lik-erttL

1. Weil Sparen hei den hohen Zinssätzen, welche
die Sparkassen heute vergüten , sehr lohnend ist

Samstag Abend punkl
Uhr Singstunde im Taunr

Der Vorstand.

2 . Weil nur duroh Sparen die grosse
Wohnungsnot behoben werden kann , denn die ge¬
sammelten Sparkassenkapitalien werden in der Form
von Hypotheken der Allgemeinheit zur Schaffung
neuer Wohnungen zugeführt.

ZmM 'iUUW
Nu

und Nähen für in und auß
dem Hause empfiehlt sich

3 . Weil nur durch Sparen ein Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich
ist ; denn Handel , Industrie und Gewerbe kranken
an Geldmangel.

Amm Nuppel
Hauptstraße 14

fing
der
i» ei

Die Nassaoische Sparkasse
Hüten sie sid a «st

nimmt bei günstigster Verzinsung Spareinlagen , schon von
einer Mark an, bei allen Kassen entgegen.

V. Direktion der Nassauischen Landesbank.

vor Nieren - und Blasenleiden . I
der Einsichtige trinkt regelmO
„Tee Phaseo " zur dauernden El
sunderhaltung der lebenswichiigk
Organe . Zu haben bei
Med -Drogerie H. Schmitt

trete,
de»
Part

Pr « ,
«ft ,

Immiereiilv. 1861  e. 8.
Mittwoch Abend punkt 8 Uhr Turnstunde für Zög.

linge und Turner und ebenfalls Freitag Abend 8 Uhr.

I Bis auf Weiteres ist mein Geschäft

Freitags bis
3 .30 Uhr nachm.

geöffnet.

D. Mannheimer

Versteigerung.
Donnerstag , den 12 . ds . Mts ., nachm . 2 Ul)t,  Iö|

grau Fritz Stroh Ww ., Flörsheim , Hauptstraße 62 , fol'
gende Gegenstände gegen Barzahlung versteigern:

2 fast neue 2fp . Wagen , 1 Puddelfaß , 1 Häcksel
Maschine , 1 Egge , 1 Dickwurzmühle , 2 Velpaii'
nungsgeschirre für Kühe , 3 Pflüge (Kartoffelacker
Wende - und Deutscher Pflug ). Vorderpflug nh>
Pflugkarren . ö

^ ^ ? ^? ^ " Ndige Schmiedeeinrichtung , bestehend
aus : Vlasbalg , großer Amboß und sämtliches Zu¬
behör . 1 Bohrmaschine , Schneidkluppe und ei»
großer Schleifstein , verschiedene Schrauben , Nieten
Stabeisen usw.

Flörsheim , den 3 . März 192b.

_Der Ortsgerichtsvorsteher : Lauck.

Ast,
Kat«,
Da»,
»Lnls

l- in

««d
d»n

i« di,

«in. ,

ffufje

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl nnd
Fuhbodenöl , Kreidet « Qualität , Botus , Gips , sämtliche Erd- u.

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Ziehung 17 . und 18. März 1925

ROTE + KREUZ M
Geldlofferie

hr

ne
beide

218 183 Lose , 6835 Gewinne im Gesamtbeträge von

200000 Rm.

Farbenhaus Schmitt. » ‘ISrÄ ““1"

Mainzer Central -Saatstelle

Joh . Georg Mollath
Mainz

Uhren und Goldivmen. Trauringe
in großer Auswahl.

- Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt . —
Geschenke für Kommunikanten und Konfirmanden.

Franz Weismantel , Mainz , Brand 11
Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:

3anz , Flörsheim a . M .. Riedstraße 1.

amtliche Schirmreparaturen (auch ltberziehsn ) von
4 .50 — 28 Mk . führt tadellos aus

Zean Gutjahr , Schirmmacher . Hochheim.
Empfehle felbstverfertigte neue Schirme.

Annahmestelle : Zigarrenhaus N . Schlecht , Hauptstraße 71.

Samenhandlung für Gartenbau u. Landwirtschaft
Markt 27  Fernspr . 371

empfiehlt
Rnnbelsam en

JKIeesamen
Grassamen

Gexniisesamen
ltlnmensamen

in bekannt erstklassiger Güte und Zuverlässigkeit.

a>
ca
ifc<u

Cu3
S3

00000  Rn,
30000
10000 Rn,

Hefe
heüz
von
belgif
Aatil
K r
Und i
wnn
bnspl
werd,

2 |( JUR . Rckhsstempel
6.

Postgeb . u. Liste 30 Pfg. extra
empfiehlt und versendet

Staatliche
Hederich Lotterie -Einnahme

Frankfurt a. M., Fahrgasse 148
Postscheckkonto 7428 (Frankfurt ).

fei
sch
Sr,
alt
Ge
pst

Jahre

Fahrplan.
(Ohne Gewähr .)

ab 1. März 1925.

3n iw Wt«« mih Sranffurt:
Vormittags: 440 coj  5462ß 603

1108 L24ÖOO,
S3SW 740 918

?»
»er

Ntt
lich
m
ign
Nick
Br,
seit
Sen
Mch
dur

drinxnn vir „oserv
«IvQdaltiKs Unatnrkvilnktion in

tofl-a.DanfenhifiidRf-Sfnffpn
Tausend« rialorutrungs

schreiben aas alle » Teilen DeauieTiiand»

LelunaflDdAssniFipreinlied3?9
älteste Tuchfabrik DeataehJahid », die ihre
raorikftfit * in if*rien Privatmann rcrs/ *ndnf

Nachmittags: 151 233 404W 517 640 847«>-
96»W 1132

«rf<

3» der RWmg imi KitsMea:
Vormittags : 6<3W 606 710 904 n38
Nachmitttags : 123 MW M * 323  5i3f 528

60kW 628 725 833 950 1129

und
h)as
Onk
len
denk

Zeichenerklärung : cs- über Griesheim . W . Werktags . 1
* Nur an Werktagen vor Sonn - und ;
Feiertagen , f Nur Werktags außer
den Werktagen vor Sonn - u . Feiertagen.

jf «6t
Und

s

— - - — .
mm --
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